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Keyless-Masche: Ein Experte er-
klärt als Zeuge vor Gericht die
Tricks der Autodiebe. Seite 27

Das Handwerk hat Zukunft
Attraktive Berufe, Aktionstag
auf der Buga an diesem Samstag
und viele weitere Themen.Beilage

Von Titisee bis nach Quebec
Auf den Reiseseiten im Magazin
stehen Berichte über Kanada
und den Schwarzwald. Beilage

Gelassen älter werden
Unterhaltungsprofi Thomas
Gottschalk als leutseliger
Plauderer bei Osiander. Kultur 7

Wirtschaft

Neuer Lidl-Filialtyp für
Innenstädte kommt mit weniger

Grundfläche aus. Seite 10

Sport

Vom Bankdrücker zum Stammspie-
ler: Holger Badstuber ist beim VfB

Stuttgart wichtig geworden. Seite 19

Kultur

Eine Ausstellung präsentiert
futuristische Entwürfe des Mode-
schöpfers Pierre Cardin. Seite 6

Saudis greifen
wieder Huthis an

RIAD Als Reaktion auf die Angriffe
auf seine Ölanlagen hat Saudi-Ara-
bien am Freitag wieder Ziele der
Huthi-Rebellen im Jemen aus der
Luft angegriffen. Die Huthis hatten
sich zu den Angriffen bekannt. Un-
terdessen gab es aus dem mit den
Huthis verbündeten Iran neue Dro-
hungen für Gegenmaßnahmen bei
einem Angriff der USA auf den Iran.
Ein ranghoher schiitischer Geistli-
cher kündigte dann die Vernichtung
Israels an.

Das Golf-Emirat Kuwait hat ange-
sichts der Spannungen in der Regi-
on die Sicherheitsstufe rund um sei-
ne Handels- und Ölhäfen erhöht. Ku-
wait liegt in unmittelbarer Nachbar-
schaft des Irans. dpa Seite 2

Streit um
Kita-Gruppen

STUTTGART Die drei kommunalen
Landesverbände fordern in einem
Brandbrief Südwest-Kultusministe-
rin Susanne Eisenmann (CDU) dazu
auf, wegen Platzmangel zeitweise
die erlaubten Gruppengrößen in Ki-
tas zu erhöhen. Nur so könne der
Rechtsanspruch auf einen Betreu-
ungsplatz gewährleistet werden,
heißt es in dem Schreiben, das der
Heilbronner Stimme vorliegt.

Eisenmann lehnt den Vorstoß der
Kommunen jedoch auf Nachfrage
unserer Zeitung ab. In Baden-Würt-
temberg (Stichtag 1. März 2019) be-
finden sich mehr als 460 000 Kinder
in Kitas. Knapp 21 Prozent davon ha-
ben das dritte Lebensjahr noch nicht
erreicht. mis Seiten 2, 5

Tipps vom Konsulat
MÜNCHEN Nicht mit dem Maßkrug
zuschlagen, nicht auf den Tischen
tanzen: Mit launigen Videos gibt das
US-Generalkonsulat auch in diesem
Jahr seinen Landsleuten Tipps für
den Besuch des Münchner Oktober-
fests. „Please don’t forget“, warnt
die US-Vertretung „German beer is
strong!“ Sie zeigt dazu bildlich: Eine
Wiesn-Maß entspreche vier Dosen
normalen Biers. dpa

Kurios

Fernsehprogramm ............. Seite 26
Rätsel/Sudoku ................... Seite 12

Kultur ............................. Seiten 6, 7
Wetter & Termine ............... Seite 18

Schnell gefunden Ihr direkter Draht zu uns
Tel. 07131 615-615 · Mo.–Do. 7–18 Uhr,

Fr. 7–17 Uhr, Sa. 8–12 Uhr

Wetter in der Region
Montag
13 bis 19 Grad

Sonntag
8 bis 24 Grad

Samstag
8 bis 24 Grad

Dutzende Gesetze
im Bundesrat

BERLIN Bei der ersten Sitzung des
Bundesrats nach der Sommerpause
standen etliche Gesetzesvorhaben,
Verordnungen und Initiativen auf
der Tagesordnung. Es ging unter
anderem um Datenschutz (Vorga-
ben für Kleinunternehmen und Ver-
eine werden gelockert), Rauchver-
bote im Auto bei gleichzeitiger An-
wesenheit von Kindern oder
Schwangeren, einer Senkung der
Umsatzsteuer auf Tampons – aber
auch um besseren Schutz von Frau-
en und Mädchen vor dem sogenann-
ten „Upskirting“ (Fotografieren un-
ter Röcke). Die meisten Vorschläge
wurden an die zuständigen Aus-
schüsse weitergeleitet, eine Ent-
scheidung folgt später. dpa Seite 9

Fußball-EM 2024
bei der Telekombei der Telekombei der T

BERLIN Das ist eine Überraschung:
Die Deutsche Telekom steht kurz
vor dem Kauf der TV-Rechte für die
Fußball-Europameisterschaft 2024
in Deutschland. Nach Informatio-
nen der Deutschen Presse-Agentur
will das Unternehmen aber Subli-
zenzen verkaufen. Damit hätten
ARD und ZDF die Chance, weiter
Spiele des Wettbewerbs zu zeigen.
Bislang übertrugen diese beiden
Sender die EM-Turniere. Auch
beim paneuropäischen Event im
kommenden Jahr in zwölf Ländern
werden die Spiele in den öffentlich-
rechtlichen Sendern gezeigt. Die
Qualifikations-Spiele der deutschen
Mannschaft überträgt der Privat-
Sender RTL. dpa Seite 19

Tausende Klimaschutz-Demonstranten in der Region unterwegs
dass es wirksamen Klimaschutz nicht
zum Nulltarif geben kann, sondern dass
die Menschen dafür ihren Lebensstil än-
dern müssen. In Künzelsau nahmen
rund 600 Menschen an der Klima-
schutzaktion teil. jüp

folge waren zwischen 2000 und 3000
Teilnehmer aller Altersstufen dabei. Bei
der Kundgebung wiesen die Redner auf
die Dringlichkeit des Themas hin. Die
Politik müsse schnell handeln, um die
Erde zu retten. Deutlich wurde auch,

Auch in der Region protestierten Tau-
sende Menschen für schnelleren und ef-
fektiveren Klimaschutz. In Heilbronn
zog der bisher größte Demonstrations-
zug vom Bollwerksturm über die Allee
bis zum Kiliansplatz. Schätzungen zu-

Von Christian Grimm

Kommentar

Zu wenig radikal
Für die Grünen, Umweltschützer
und Klimaforscher reichen die Be-
schlüsse nicht aus. Sie mögen recht
haben mit ihrer Kritik, dass die
Schritte im Kampf gegen die Erder-
wärmung radikaler, ja schmerzhaf-
ter hätten ausfallen müssen. Doch
selbst wenn es der jetzigen und den
künftigen Regierungen gelingt, den
nach kräftezehrender Sitzung müh-
sam zusammengefügten Kompro-
miss in konkrete Politik umzuset-
zen, wird es dem Land einiges abver-
langen.

Selbst wenn die Deutschen diese
Einschnitte mittragen, ist es nicht
genug, um bis 2030 den Ausstoß an
Treibhausgasen wie angestrebt
massiv zu senken. Ob die auf dem
Papier zu wenig ambitionierten Zie-
le überhaupt erreicht werden kön-
ne, ist darüber hinaus fraglich.

Kann die schwer an sich selbst lei-
dende Deutsche Bahn überhaupt
genügend Lokomotiven und Wag-
gons aufbieten, um neue Pendler-
ströme aufzunehmen? Werden die
Windkraftgegner für das große Gan-
ze ihren Widerstand einstellen?
Steigt auf dem Land jemand in den
Bus, wenn er statt einmal pro Stunde
zweimal fährt?

Diese Fragen sind alles andere als
entschieden. Unternehmen spre-
chen von der Energiewende gerne
als Operation am offenen Herzen
der Volkswirtschaft. Sie ist es nicht
nur für die Unternehmen, sondern
für die gesamte deutsche Gesell-
schaft. Ob der Eingriff gelingt, steht
noch nicht fest.

Ob die zu wenig ambitionierten
Ziele überhaupt erreicht

werden können, ist fraglich.

Proteste begleiten das Klimapaket
UMWELT Weltweite Streiks gegen die Erderwärmung – Regierungskoalition einigt sich nach langem Ringen auf 70 Maßnahmen

Von unserer Redaktion und dpa

T anz, Trommeln und Blocka-
den: Für einen entschiedene-

ren Kampf gegen die Erd-
erwärmung sind in der Region, in
Deutschland und rund um den Glo-
bus am Freitag Hunderttausende
auf die Straße gegangen. Die Ju-
gendbewegung Fridays for Future
hatte erstmals ausdrücklich auch
Erwachsene aufgerufen, sich an den
Freitagsprotesten zu beteiligen.

Hohe Beteiligung Der Zulauf in
Deutschland war groß: In Berlin gin-
gen nach Angaben der Aktivisten
etwa 270 000 Menschen auf die Stra-
ße, die Polizei ging von „mehreren
Zehntausend“ aus. In Köln waren es
laut Veranstalter 70 000, in Hamburg
laut Polizei 70 000, in Stuttgart
30 000. Fridays for Future erklärte,
1,4 Millionen Menschen hätten in
der Bundesrepublik demonstriert.
Auch unter anderem im südafrikani-
schen Johannesburg, dem indi-

schen Delhi und in Athen gab es De-
monstrationen. Allein in Australien
folgten rund 300 000 Menschen dem
Protestaufruf, wie die Veranstalter
mitteilten.

Begleitet von den Protesten hat
die Bundesregierung unterdessen
ein milliardenschweres Maßnah-
menbündel zur Rettung der Umwelt
beschlossen. Wichtigstes Ziel: Bis
2030 sollen 55 Prozent weniger CO2
ausgestoßen werden. Der Ausstoß
des klimaschädlichen Treibhausga-
ses CO2 wird dabei künftig auch im
Verkehr und beim Heizen von Ge-
bäuden Geld kosten. Für die Ver-
braucher bedeutet das steigende

Preise für Benzin, Diesel und Heiz-
öl, wenn auch zunächst nur im Be-
reich weniger Cent pro Liter. Entlas-
tungen soll es über eine Senkung
der Strompreise geben.

54 Milliarden Euro Der Einigung
im Klimakabinett war ein mehr als
18-stündiger Verhandlungsmara-
thon von CDU, CSU und SPD vor-
weggegangen. Am Ende stand ein
Eckpunktepapier mit 70 Einzelmaß-
nahmen, zu deren Durchsetzung die
Regierung etwa 54 Milliarden Euro
in die Hand nehmen will.

Das Geld für die Umstellung auf
Klimaschutz will die Regierung

hauptsächlich durch den Preis für
den Ausstoß von Kohlendioxid ein-
spielen. Union und SPD einigten
sich hier auf eine Mischform aus
Steuer und dem Handel mit Luftver-
schmutzungsrechten (Zertifika-
ten). Dahinter verbirgt sich das
Recht, gegen Geld CO2 auszusto-
ßen. In der Industrie und der Strom-
erzeugung gibt es so etwas bereits,
jetzt kommen Verkehr und Wärme
dazu. Der Preis dafür ist überra-
schend niedrig: Er startet 2021 bei
zehn Euro pro Tonne Kohlendioxid
und soll schrittweise ansteigen.

„Alle zusätzlichen Einnahmen
aus der CO2-Bepreisung“ werden

für Klimaschutzmaßnahmen einge-
setzt oder „als Entlastung den Bür-
gern zurückgegeben“, hieß es. Eine
solche Entlastung soll es unter ande-
rem durch eine Senkung der Strom-
kosten geben. Die EEG-Umlage von
derzeit 6,4 Cent je Kilowattstunde
wird um 0,25 Cent sinken. Darüber
hinaus wurden auch Maßnahmen
für Pendler, zur Elektromobilität
und für Land- und Forstwirtschaft
vorgestellt. Gleichzeitig sollen Milli-
arden Euro in den Ausbau des
ÖPNV sowie von Radwegen fließen.

Kritik Auf die Beschlüsse reagierte
Fridays for Future auf Twitter mit
Kritik. Die Aktivistin Luisa Neubau-
er schrieb: „Während Hunderttau-
sende klimastreiken, einigt sich die
GroKo anscheinend auf einen Deal,
der in Ambitionen und Wirksamkeit
jenseits des politisch und technisch
Machbaren liegt.“ Und weiter: „Das
ist heute kein Durchbruch, das ist
ein Skandal.“ cgr/sla Seiten 3, 4, 27
Kommentar „Zu wenig radikal“

„Macht weiter, das Ziel ist erreichbar“, rief Mamadou Mbodji den Klimastreik-Teilnehmern in Heilbronn zu. Der Senegalese ist Vize-Präsident der internationalen Naturfreundevereinigung. Foto: Andreas Veigel
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